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Digitale Teilhabe von älteren Menschen 

Anfrage der Abgeordneten Sülmez Çolak, Katharina Kähler, Mustafa Güngör und 
Fraktion der SPD 

Wir fragen den Senat: 
1. Wie bewertet der Senat die Arbeit des Netzwerks Digitalambulanzen unter dem 
Gesichtspunkt, älteren Menschen digitale Teilhabe zu ermöglichen? 
2. Welche Lern- und Beratungsangebote des Netzwerks werden am meisten in 
Anspruch genommen? 
3. Inwieweit sieht der Senat Verbesserungs- oder weitere Handlungsbedarfe, um 
älteren Menschen digitale und analoge und somit umfassende gesellschaftliche 
Teilhabe zu garantieren? 

Zu Frage 1: 
Der Senat bewertet die Arbeit des Netzwerks Digitalambulanzen als erfolgreich in der 
Förderung der digitalen Teilhabe älterer Menschen. Die vielfältigen Schulungs- und 
Beratungsangebote konnten organisatorisch und inhaltlich gebündelt werden. In 
Bremerhaven ist das Projekt seit dem letzten Jahr in der Verwaltung verortet. 
Insgesamt konnten Qualität und Reichweite der Angebote damit verbessert werden. 
Die hohe Nachfrage bestätigt die Relevanz der Projekte. Auch die Installation von 
freiem W-Lan in Begegnungszentren hat den technischen Zugang zum Internet 
besonders für armutsbedrohte Ältere unterstützt. Gleichzeitig verfügen weiterhin nicht 
alle Bürger:innen über ausreichende digitale Kompetenzen sowie technische 
Voraussetzungen, um Online-Angebote in Anspruch zu nehmen, sodass auch 
zukünftig analoge Angebote bereitgestellt werden müssen. 

Zu Frage 2: 
Besonders nachgefragt werden die folgenden Angebote: Einzelberatungen und 
regelmäßige Sprechstunden zum Umgang mit digitalen Geräten, analoge Workshops 
und Schulungen zu Themen wie Internetnutzung, Datenschutz, soziale Medien oder 
digitale Kommunikation sowie Online-Kurse, die flexibles Lernen über digitale 
Plattformen in eigenem Tempo ermöglichen. 

Zu Frage 3: 
Der Senat sieht Handlungsbedarf in der Schaffung weiterer Schulungs- und 
Beratungsorte, bei der Verknüpfung von digitalen und analogen Angeboten für ältere 
Menschen in Bremen sowie der stärkeren Einbeziehung von benachteiligten 
Gruppen hierbei. 
Durch die Unterstützung und Koordinierung der Ehrenamtlichen im Quartier wächst 
das Netz an lokalen Schulungs- und Beratungsstellen, so dass eine zunehmende 
Anzahl von Personen erreicht wird. Die projektbezogenen Aktivitäten finden in 
Begegnungs- und Quartierszentren statt, so dass analoge und digitale Beratung, 
Begegnung und Teilhabe eng miteinander verzahnt sind. Mit dem Ausbau des 
kostenlosen Internetzugangs (Freifunk) in diesen Zentren wird zudem der 
niedrigschwellige digitale Zugang auch für armutsbedrohte ältere Menschen 
erweitert. Zusätzlich wird durch die sich intensivierende Zusammenarbeit mit 
Migrant:innenorganisationen perspektivisch auch der Zugang für ältere Menschen mit 
Migrationsbiografie erleichtert. So trägt die Verstetigung des ehemaligen 
Modellprojektes zu einer kontinuierlichen Verbesserung der digitalen und analogen 
Teilhabe älterer Menschen bei.  



Zudem wird der Senat bei Digitalisierungsprozessen der Öffentlichen Verwaltung 
weiterhin grundsätzlich die Anliegen und Herausforderungen älterer Menschen 
mitberücksichtigen. 


